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Ausgabe 10/2021 

Messung von Armut mit Armutsgefährdungs- und Mindestsicherungsquoten 

Das Thema Armut ist im gesellschaftlichen Diskurs allgegenwärtig. Nicht zuletzt in Krisenzeiten, wie während der     
COVID-19-Pandemie, erhält die Thematik aufgrund der Verdeutlichung sozialer Ungleichheit gesteigerte Aufmerksam-
keit. Die konkrete Definition von Armut gestaltet sich aber mitunter schwierig, da stets Wertvorstellungen und norma-
tive Entscheidungen einfließen. Statistische Indikatoren können helfen, klare und vergleichbare Kriterien für die 
Diskussion zu schaffen. Dazu wird in dieser Ausgabe Statistik kompakt zunächst die Armutsgefährdungsquote erläutert, 
welche ein häufig verwendeter Indikator der Sozialberichterstattung auf Basis von Einkommensinformationen ist. Zu-
sätzlich wird die Mindestsicherungsquote beschrieben, welche sich auf beanspruchte Sozialleistungen bezieht. Für 
beide Themen werden empirische Beispiele für die Stadt Bielefeld dargestellt. 

Armutsgefährdungsquoten stellen einen Indikator relativer Einkommensarmut dar, das heißt: Die Quote wird im Ver-
gleich zu einem durchschnittlichen Einkommensniveau definiert und nicht als feststehender absoluter Wert. Auf diese 
Weise wird der generelle Lebensstandard der betrachteten Personengruppe ebenso wie Änderungen des gesellschaft-
lichen Wohlstandsniveaus im Zeitverlauf berücksichtigt. Um die Armutsgefährdungsquote zu bestimmen, wird zunächst 
das sogenannte Nettoäquivalenzeinkommen berechnet. Dabei handelt es sich um ein Einkommensmaß, das Spareffekte 
von Haushalten mit mehreren Personen abbildet. Die Armutsgefährdungsquote beschreibt dann den Anteil der Perso-
nen, deren Einkommen unter einem bestimmten Prozentsatz des mittleren Nettoäquivalenzeinkommens liegt. Als 
Grenze wurde von der Europäischen Union ein Wert von 60 Prozent verankert, das mittlere Einkommen wird dabei über 
den Median bestimmt. Mit diesen Vorgaben kann auf Basis einer repräsentativen Einkommenserhebung eine konkrete 
Armutsgefährdungsschwelle berechnet werden. Liegt das Nettoäquivalenzeinkommen darunter, gilt man als „von Ar-
mut gefährdet“. Die entsprechende Gefährdungsquote errechnet sich durch den Anteil derjenigen Personen unterhalb 
der Armutsgefährdungsschwelle an allen Einwohner*innen.  

Auf Basis der Daten des Mikrozensus können für Deutschland die Armutsgefährdungsquoten verschiedener Städte und 
Regionen sowie Personengruppen verglichen werden. In Abbildung 1 werden sie gestaffelt nach Altersgruppen aufge-
führt. Es ist zu erkennen, dass nicht alle Personen im gleichen Maße von einer erhöhten Armutsgefährdung betroffen 
sind: Der Anteil bei den 18 bis unter 25-Jährigen hat seit 2011 um insgesamt 2,8 Prozentpunkte auf 26,0 Prozent zuge-
nommen und eine um insgesamt 3,2 Prozentpunkte erhöhte Quote bei den über 65-Jährigen deutet auf ein sich ver-
schärfendes Problem der Altersarmut hin. Die Gefährdungsquote der 50 bis unter 65-Jährigen dagegen verblieb von 
2011 bis 2015 zunächst bei 12,7 bis 13,1 Prozent und fiel danach sogar auf ein relativ stabiles Niveau von etwa 12 Prozent. 

Abb. 1: Entwicklung der Armutsgefährdungsquoten in Prozent in Deutschland nach Altersgruppen im Jahresvergleich 

Quelle: IT.NRW, Ergebnisse des Mikrozensus; erstellt vom Presseamt/Statistikstelle der Stadt Bielefeld 

In der folgenden Tabelle 1 sind die konkreten Armutsgefährdungsschwellen der Jahre 2011 bis 2020 für Bielefeld und 
verschiedene Vergleichsregionen gemessen am Bundesmedian aufgeführt. Die Schwelle von 1.126 Euro im Jahr 2020 
markiert das Nettoäquivalenzeinkommen, unter welchem ein privater Einpersonenhaushalt als armutsgefährdet gilt. 
Dieser Schwellenwert ist im gesamten betrachteten Zeitraum kontinuierlich angestiegen. Auch die Armutsgefährdungs-
quote über alle Haushaltsformen für Deutschland stieg im gleichen Zeitraum meist an, es konnten also nicht alle Perso-
nen in gleicher Weise von einer Einkommenssteigerung profitieren.  
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Soziales/Sozialberichterstattung/Glossar/oecd-skala.html
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Der Anteil armutsgefährdeter Personen in Bielefeld lag seit dem Jahr 2011 jeweils knapp über einem Fünftel, die genaue 
Quote schwankte dabei um Werte zwischen 20,1 bis 22,8 Prozent. Großstädte weisen in der Regel eine höhere Quote 
auf als dünn besiedelte Gebiete, entsprechend lag Bielefeld stets über dem Durchschnitt Nordrhein-Westfalens, aber 

z. B. deutlich unter dem Niveau Duisburgs. Daten weiterer Vergleichsregionen sind in der Datenanlage aufgeführt.

Tab. 1: Zusammengefasste Armutsgefährdungsquoten nach ausgewählten Regionen in Prozent und Armutsgefährdungs-
schwellen für Einpersonenhaushalte in Euro in den Jahren 2011 bis 2020 (gemessen am Bundesmedian) 

Region / Jahr 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Bielefeld 20,1 20,7 21,8 22,8 20,1 20,8 22,2 21,6 21,3 - 

Duisburg 23,2 24,6 24,3 24,8 26,6 22,8 29,4 27,4 28,5 - 

Köln 19,6 20,2 21,5 20,5 19,6 20,0 20,5 20,4 19,4 - 

NRW 16,4 16,3 17,1 17,5 17,5 17,8 18,7 18,1 18,5 17,4 

Deutschland 15,0 15,0 15,5 15,4 15,7 15,7 15,8 15,5 15,9 16,1 

Armutsgefährdungsschwelle 849 870 892 917 942 969 999 1.035 1.074 1.126 
Hinweis: Für das Jahr 2020 liegen aufgrund methodischer Änderungen des Mikrozensus keine Daten unterhalb der Bundesländer vor. 
Quelle: IT.NRW, Ergebnisse des Mikrozensus; erstellt vom Presseamt/Statistikstelle der Stadt Bielefeld 

Alternativ lässt sich zur Erfassung von Armut etwa die Mindestsicherungsquote heranziehen, die auf Informationen ba-
siert, die in den Prozessen der sozialen Sicherheitssysteme ohnehin anfallen. Sie setzt die Zahlen der Empfänger*innen 
von Gesamtregelleistungen nach dem SGB II (Arbeitslosengeld II / Sozialgeld), der Grundsicherung im Alter und bei 
Erwerbsminderung nach dem SGB XII („Sozialhilfe“), der laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtun-
gen nach dem SGB XII sowie der Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetzt in Bezug zur Gesamtbevöl-
kerung. In Abbildung 2 sind sowohl die absoluten Zahlen der Leistungsempfänger*innen als auch die sich daraus 
ergebende Mindestsicherungsquote aufgeführt. Von 2012 an stiegen alle Kennzahlen, wobei das Jahr 2015 mit einem 
stark gestiegenen Anteil von Personen, die Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz erhalten, den Höhe-
punkt markiert. Seitdem ist die Quote von 14,2 auf 13,0 Prozent gefallen. Einschränkend muss erwähnt werden, dass 
diese Analysen nur diejenigen Personen umfassen, die tatsächlich Sozialleistungen in Anspruch nehmen. Wer zum Bei-
spiel aus Scham trotz Berechtigung keine Sozialleistungen beantragt, wird auch nicht statistisch erfasst. Im Vergleich 
wird deutlich, dass die Entwicklung der Armutsgefährdungs- und Mindestsicherungsquoten nicht parallel verlaufen. Dies 
kann zum Teil auf unterschiedliche Messkonzepte zurückzuführen sein und bedarf einer tiefergehenden Analyse.  

Abb. 2: Empfänger*innen von Mindestsicherungsleistungen nach Leistungsart und Mindestsicherungsquoten für Bielefeld 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit und IT.NRW; erstellt vom Presseamt/Statistikstelle der Stadt Bielefeld 

Hinweise: In der Anlage der PDF-Datei sind Daten zu Armutsgefährdung sowie zu Mindestsicherungsleistungen im Excel-
Format verfügbar. Im Adobe-Reader wird die Excel-Datei z. B. unter „Anzeige >> Anlage“ aufgeführt. 

Weitere Hinweise: 
 Weitere Ausführungen zur statistischen Messung von Armut in Unser Thema 8: Armut
 Die Sozialberichterstattung der amtlichen Statistik unter https://www.statistikportal.de/de/sbe
 Der sechste Armuts- und Reichtumsbericht „Lebenslagen in Deutschland“ der Bundesregierung
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1_Armutsgefährdungsquote



				Stadt Bielefeld

				Statistik kompakt: Messung von Armut mit Armutsgefährdungs- und Mindestsicherungsquoten

				Armutsgefährdungsquoten1) nach ausgewählten deutschen Städten und Regionen in Prozent (gemessen am Bundesmedian)

				Zeitbezug: Jahr 2005 bis 2020

				

				Gebietsebene		Jahr2)

						2005		2006		2007		2008		2009		2010		2011		2012		2013		2014		2015		2016		2017		2018		2019		2020

				Bielefeld		19.3		17.8		17.7		16.9		17.6		19.7		20.1		20.7		21.8		22.8		20.1		20.8		22.2		21.6		21.3		-

				Berlin		19.7		17.0		17.5		18.7		19.0		19.2		20.6		20.8		21.4		20.0		22.4		19.4		19.2		18.2		19.3		-

				Bremen		21.4		18.3		18.1		22.0		19.5		20.5		20.9		22.0		23.0		22.5		23.1		20.9		21.9		21.6		24.5		-

				Dortmund		18.6		20.2		20.5		21.3		22.2		23.0		23.5		25.4		25.0		23.5		25.7		24.2		24.3		23.9		24.7		-

				Dresden		20.7		20.2		22.5		21.5		19.3		19.6		19.4		19.8		18.5		19.4		20.0		17.7		17.0		15.8		17.4		-

				Duisburg		17.0		16.2		22.2		19.2		22.9		21.5		23.2		24.6		24.3		24.8		26.6		22.8		29.4		27.4		28.5		-

				Düsseldorf		13.8		14.6		15.7		13.8		14.1		15.4		18.7		17.2		16.7		17.7		18.3		16.6		18.6		19.3		19.3		-

				Essen		17.7		13.9		12.6		16.3		16.8		17.8		19.4		19.7		20.6		20.8		21.0		21.2		21.6		21.6		21.1		-

				Frankfurt am Main		13.7		13.6		12.7		13.7		14.7		13.8		16.0		15.5		14.7		14.7		14.2		16.6		17.1		15.4		19.0		-

				Hamburg		15.7		14.3		14.1		13.1		14.0		13.3		14.7		14.8		16.9		15.6		15.7		14.9		14.7		15.3		15.0		-

				Hannover		21.0		19.8		20.5		22.2		21.6		21.3		22.1		21.8		20.8		19.6		22.3		22.0		20.4		20.6		21.4		-

				Köln		18.0		16.1		16.9		16.8		17.4		17.3		19.6		20.2		21.5		20.5		19.6		20.0		20.5		20.4		19.4		-

				Leipzig		23.9		23.6		25.3		27.0		27.2		26.4		24.5		25.4		25.1		24.1		25.1		22.4		21.5		22.0		22.7		-

				München		10.9		9.8		10.8		9.8		10.9		10.7		11.5		11.2		10.3		9.4		9.6		10.0		9.6		10.0		11.2		-

				Nürnberg		18.1		17.3		18.9		17.3		17.8		18.4		19.3		17.4		19.0		20.8		22.3		23.3		24.5		20.6		23.1		-

				Stuttgart		13.0		13.6		13.2		14.2		14.7		13.9		14.9		13.3		15.2		16.1		14.8		13.8		16.1		15.2		13.6		-

				Ostwestfalen-Lippe		14.6		14.4		14.5		14.3		14.6		15.7		15.7		14.5		15.3		16.0		16.3		16.5		16.9		16.3		16.4

				Nordrhein-Westfalen		14.4		13.9		14.6		14.7		15.2		15.4		16.4		16.3		17.1		17.5		17.5		17.8		18.7		18.1		18.5		17.4

				Deutschland		14.7		14.0		14.3		14.4		14.6		14.5		15.0		15.0		15.5		15.4		15.7		15.7		15.8		15.5		15.9		16.1



				Hinweise:

				1) Anteil der Personen mit einem Äquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Äquivalenzeinkommen der Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten. Das Äquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

				2) Ergebnisse des  Mikrozensus. Ab 2011 basiert die Hochrechnung auf den fortgeschriebenen Ergebnissen des Zensus 2011. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevölkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschränkt. Die Ergebnisse des Mikrozensus 2020 sind als vorläufig zu betrachten und nur eingeschränkt mit Vorjahreswerten vergleichbar. Aufgrund methodischer Änderungen sind sie zudem nicht in der gewohnten fachlichen und regionalen Auswertungstiefe belastbar.







				Quelle: IT.NRW, Ergebnisse des Mikrozensus des jeweiligen Jahres; erstellt vom Presseamt/Statistikstelle der Stadt Bielefeld





























2_Armutsgefährdungsschwelle



				Stadt Bielefeld

				Statistik kompakt: Messung von Armut mit Armutsgefährdungs- und Mindestsicherungsquoten

				Armutsgefährdungsschwellen1) für Deutschland nach Haushaltszusammensetzung auf Basis des Nettoäquivalenzeinkommens in Euro (gemessen am Bundesmedian)

				Zeitbezug: Jahr 2005 bis 2020

				

				Haushaltszusammensetzung		Jahr2)

						2005		2006		2007		2008		2009		2010		2011		2012		2013		2014		2015		2016		2017		2018		2019		2020

				1 Person von 14 und mehr Jahren
0 Personen unter 14 Jahren		735.7		746.3		764.4		786.8		801.5		826.3		849.4		870.4		892.0		916.9		942.1		968.9		999.4		1,035.2		1,074.1		1,125.6

				2 Personen von 14 und mehr Jahren
0 Personen unter 14 Jahren		1,103.5		1,119.4		1,146.6		1,180.3		1,202.2		1,239.5		1,274.1		1,305.6		1,338.0		1,375.4		1,413.2		1,453.4		1,499.2		1,552.7		1,611.1		1,688.4

				2 Personen von 14 und mehr Jahren
1 Person unter 14 Jahren		1,324.2		1,343.3		1,376.0		1,416.3		1,442.7		1,487.4		1,528.9		1,566.7		1,605.6		1,650.5		1,695.8		1,744.0		1,799.0		1,863.3		1,933.3		2,026.1

				2 Personen von 14 und mehr Jahren
2 Personen unter 14 Jahren		1,544.9		1,567.2		1,605.3		1,652.4		1,683.1		1,735.3		1,783.7		1,827.8		1,873.2		1,925.6		1,978.4		2,034.7		2,098.8		2,173.8		2,255.5		2,363.8

				2 Personen von 14 und mehr Jahren
3 Personen unter 14 Jahren		1,765.6		1,791.1		1,834.6		1,888.4		1,923.6		1,983.2		2,038.5		2,088.9		2,140.8		2,200.6		2,261.1		2,325.4		2,398.7		2,484.4		2,577.7		2,701.5





				Hinweise:

				1) Zur Berechnung wird der Bundesmedian der Äquivalenzeinkommen des jeweiligen Jahres herangezogen. Die Armutsgefährdungsschwelle auf Basis des Haushaltsnettoeinkommens liegt bei 60 % des jeweiligen Medians multipliziert mit dem Bedarfsgewicht des Haushalts (nach neuer OECD-Skala).



				2) Ergebnisse des Mikrozensus. Ab 2011 basiert die Hochrechnung auf den fortgeschriebenen Ergebnissen des Zensus 2011. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevölkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschränkt. Die Ergebnisse des Mikrozensus 2020 sind als vorläufig zu betrachten und nur eingeschränkt mit Vorjahreswerten vergleichbar. Aufgrund methodischer Änderungen sind sie zudem nicht in der gewohnten fachlichen und regionalen Auswertungstiefe belastbar.







				Quelle: IT.NRW, Ergebnisse des Mikrozensus des jeweiligen Jahres; erstellt vom Presseamt/Statistikstelle der Stadt Bielefeld















3_Mindestsicherung



				Stadt Bielefeld

				Statistik kompakt: Messung von Armut mit Armutsgefährdungs- und Mindestsicherungsquoten

				Empfänger*innen von sozialen Mindestsicherungsleistungen1) nach Art der Leistung in Bielefeld und Mindestsicherungsquote2) in Prozent (Wohnortprinzip)

				Zeitbezug: Jahr 2007 bis 2020

				



				Merkmal		Jahr2)

						2007		2008		2009		2010		2011		2012		2013		2014		2015		2016		2017		2018		2019		2020

				Gesamtregelleistungen (Arbeitslosengeld II/Sozialgeld) 
nach dem Sozialgesetzbuch II		36,874		35,025		36,647		36,062		34,448		34,144		34,717		35,550		36,373		37,332		37,152		35,596		34,848		34,788

				Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen nach dem Sozialgesetzbuch XII		536		586		671		769		934		1,001		1,053		1,144		1,124		958		888		826		746		730

				Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 
nach dem Sozialgesetzbuch XII		4,204		4,442		4,388		4,583		4,928		5,205		5,311		5,507		6,049		5,962		6,297		6,340		6,518		6,885

				Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz		582		459		403		484		531		657		920		1,107		3,716		2,606		1,539		1,190		1,091		1,115

				Empfänger*innen insgesamt		42,196		40,512		42,109		41,898		40,841		41,007		42,001		43,308		47,262		46,858		45,876		43,952		43,203		43,522

				Mindestsicherungsquote in Prozent		13.0		12.5		13.0		13.0		12.5		12.5		12.8		13.1		14.2		14.1		13.8		13.2		12.9		13.0



				Hinweise:

				1) Mindestsicherungsleistungen sind finanzielle Hilfen des Staates, die zur Sicherung des grundlegenden Lebensunterhalts an leistungsberechtigte Personen gezahlt werden. Dazu zählen folgende Leistungen: Gesamtregelleistung nach dem SGB II "Grundsicherung für Arbeitsuchende" (Arbeitslosengeld II / Sozialgeld), Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem SGB XII (Sozialhilfe), laufende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen nach dem SGB XII und Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG).





				2) Die Mindestsicherungsquote ist ein zusammengefasster Indikator, der den prozentualen Anteil der Empfänger*innen von Mindestsicherungsleistungen an der Gesamtbevölkerung darstellt.

				3) Bis 2012: Zahl der Empfänger*innen von Grundsicherungsleistungen im Alter von 65 Jahren und älter; ab 2012: Zahl der Empfänger*innen von Grundsicherungsleistungen, die die Altersgrenze nach § 41 Absatz 2 SGB XII überschritten haben.
2015-2019: Nur Meldungen der örtlichen Träger; ohne Empfänger*innen von Regelleistungen nach dem AsylbLG in Landesaufnahmeeinrichtungen.
2020: Ab dem Berichtsjahr 2020 erfolgt die Veröffentlichung der Ergebnisse der Statistik der Empfänger*innen mit laufender Hilfe zum Lebensunterhalt (außerhalb von Einrichtungen), von Grundsicherung und Regelleistungen nach dem AsylbLG unter Einsatz des Geheimhaltungsverfahrens der 5er-Rundung. Aus diesem Grund lassen sich die einzelnen Leistungsarten sowohl nicht exakt zu der Gesamtsumme als auch zu den jeweiligen Kreissummen aufaddieren.









				Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Ergebnisse der Statistik der Grundsicherung für Arbeitsuchende jeweils zum Berichtsmonat Dezember; IT NRW, Ergebnisse der Sozialhilfestatistik, der Statistik der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung sowie der Asylbewerberleistungsstatistik zum 31.12. des jeweiligen Jahres sowie der Fortschreibung des Bevölkerungsstandes auf Basis der VZ87 (bis 2010) bzw. des Zensus 2011 (ab 2011) jeweils zum Stichtag 31.12.; erstellt vom Presseamt/Statistikstelle der Stadt Bielefeld





































4_Weiterführende Links



				Stadt Bielefeld

				Statistik kompakt: Messung von Armut mit Armutsgefährdungs- und Mindestsicherungsquoten

				Weiterführende Links zum Thema 

				Stand: 15.12.2021

								

				I		Inhalt: 		Sozialberichterstattung der amtlichen Statistik

						Herausgeber:		Statistische Ämter des Bundes und der Länder

						Link:		https://www.statistikportal.de/de/sbe

						Hinweis:		Daten und methodische Hinweise zu Indikatoren der Armutsgefährdung sowie Mindestsicherungsleistungen



				II		Inhalt: 		Landesdatenbank NRW

						Herausgeber:		Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW)

						Link:		https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online

						Hinweis:		Daten zur Mindestsicherung unter dem Stichwort "22811"



				III		Inhalt: 		Die Neuregelung des Mikrozensus ab 2020

						Herausgeber:		Statistisches Bundesamt

						Link:		https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html

						Hinweis:		Methodische Hinweise zu den geänderten Erhebungsbedingungen des Mikrozensus 2020
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